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Win dy City
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Ein scheuer Vo gel ohne Laut
An dir vor bei die Flü gel schlägt,
Und Wolke sich an Wolke baut 

Wo hin dein wil der Wunsch dich trägt?

HED WIG LACH MANN 
(1865–1918), dt. Ly ri ke rin

Endres_Das Verma?chtnis der Feen:Endres_Das Vermächtnis der Feen  27.07.2010  16:04 U



Der schwarze Hauch ei nes Schat tens schnitt den Ho ri zont
ih res Blicks. Sie fuhr herum und starrte durch die glä serne
Fas sade aufs Roll feld. Schon wie der! Was zum Teu fel war

das? Eine be un ru hi gende, schwer zu fas sende Er re gung durch rie -
selte sie. Nur ein Ge fühl. Eine Ah nung, kon tur los und un zu gäng -
lich im Ab grund ih res Be wusst seins.

»Jo sie!«
»Tad dy!« Jo sie drän gelte sich durch die Rei sen den, die sich am

Chi ca goer Flug ha fen O’Hare mit Sack und Pack durch die Glas tü-
 ren scho ben. Sie hatte ih ren Va ter gleich ent deckt. Lang und ha -
ger, wie er war, über ragte er die meis ten Leute, die hin ter der Ab -
sper rung auf ihre Freunde und An ge hö rigen war te ten. Sie winkte
ihm mit der freien Hand zu, wäh rend sie ih ren Rol len kof fer hin-
 ter sich her zerr te. Se kun den spä ter la gen sie sich in den Ar men.
Ach, wie tat es gut, Taddy wie der zu ha ben! Sie grub ih ren Kopf tief
in sein Ja ckett und at mete glück lich den ver trau ten Duft sei nes Ra -
sier was sers ein. Sie hat ten sich seit Mo na ten nicht ge se hen. 

Dr. Thad däus Stark schob seine Toch ter ein Stück von sich.
»Lass dich an se hen, Jo se fin chen! – Du hei li ger Bim bam, du bist
viel leicht ge wach sen!« 

Jo sie zog die Au gen brauen hoch. »Wäre es dir lie ber, ich würde
schrump fen?«

Taddy lachte. »Tat sa che ist, dass du mir bald über den Kopf
wächst.«

»Das fehlte noch! Ich will doch nicht als Leucht turm her um lau -
fen!«

»Warum nicht? – Mit dei nen feu er ro ten Haa ren …«
Es war schon dämm rig, als Taddy in dem gold me tal lic glän zen -

den Buick, den ihm die Leih wa gen fir ma zu ei nem Su per preis, wie
er fand, über las sen hatte, auf den High way fuhr. Im nas sen As phalt
spie gelte sich das oran ge far bene Licht der Stra ßen be leuch tung, es
musste erst vor Kur zem ge reg net ha ben.

Jo sie spähte ge spannt aus dem Fens ter. Vom Flug zeug aus hatte
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sie we gen ei ner dich ten Wol ken de cke nicht viel ge se hen. Um so
mehr staunte sie, als sich nun die Sky line der Stadt auf tat. Wol ken-
 krat zer reihte sich an Wol ken krat zer. Jetzt in der Däm me rung stan-
 den sie ge gen den Abend him mel wie schwarze Sche ren schnitte, in
de nen Tau sende Glüh würm chen blink ten. 

»Wahn sinn!«, stieß Jo sie aus, wäh rend sie ver suchte, aus der Ent-
 fer nung ab zu schät zen, wie viele Eta gen so ein Hoch haus wohl be -
saß.

Taddy deu tete nach vorn. »Das höchste dort, das mit den rie si -
gen An ten nen, ist der Sears Tower – ein hun dert drei Stock werke,
wenn ich mir das rich tig ge merkt habe.«

»Ein hun dert drei Stock werke! Und was, wenn der Lift streikt?«
Jo sie run zelte die Stirn. »Woh nen wir auch in ei nem Hoch haus?«

»Wie man’s nimmt, das Kni cker bo cker hat im mer hin zehn Eta-
 gen. Auch nicht lus tig, wenn der Lift ka putt ist.«

»Na su per! Ist er oft ka putt?«
»Keine Angst!« Taddy lachte. »Es ist zwar ein alt mo di scher Kas -

ten, aber die Lifte funk tio nie ren.«
Das Kni cker bo cker-Ho tel war tat säch lich ein alt mo di scher Kas -

ten, des sen schmud de lig rote Zie gel front mit hel len Sim sen und
Ab sät zen ge glie dert war. Ein lang ge zo ge ner, einst mals blauer Bal-
 da chin über dachte den Weg vom Bür ger steig zu den bei den mes-
 sing ge rahm ten Glas tü ren, durch die man in eine Halle kam, die
sich den al ter tüm li chen Charme längst ver gan ge ner Zei ten be -
wahrt hatte. Jo sie riss die Au gen auf. Das hier würde ih rer Groß-
 mut ter ge fal len! Auf dem bun ten Ter raz zo bo den leuch te ten flo rale
Mus ter. Aus stuck ver zier ten In seln wuch sen glä serne Kron leuch ter
von der De cke herab, de ren Licht von groß flä chi gen an ti ken Spie-
 geln viel fach re flek tiert wurde. Jo sies Va ter blieb vor ei nem der drei
Lifte ste hen.

Von der Re zep tion her winkte ih nen eine junge dun kel häu tige
Frau zu. »Hi, Tad!« 

Taddy deu tete strah lend auf Jo sie. »Jo sie, my daughter!«
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Die Frau lä chelte. »Have fun!«
»Kennst du sie?«, er kun digte sich Jo sie. »Sie duzt dich!«
»Das ist Nancy. Hier spricht man sich schnell mit Vor na men an,

das be deu tet nichts wei ter.« 
Als sich nun die Schie be tü ren des Auf zugs öff ne ten, wuch tete er

mit ei nem Stöh nen Jo sies Kof fer hin ein. »Sag mal, hast du  sämt -
liche Harry-Potter-Bände da drin?«

Jo sie schüt telte den Kopf. »Harry Potter hab ich schon längst
durch. Zur zeit ist Tol kien dran. – Und …« Sie lä chelte ver le gen,
»Die un end li che Ge schichte. – Ich weiß, ich habe es schon x-mal ge -
le sen, aber es ist nun mal mein Lieb lings buch.«

Ihr Va ter grinste. »Schleppst du das im mer noch mit? Kannst
du’s nicht all mäh lich aus wen dig?«

Jo sie grinste zu rück. »Fast.«
Der Lift öff nete sich zu ei nem schein bar end lo sen Gang. Jo sie

folgte Taddy über den flau schi gen grü nen Tep pich.
»Wir sind da!« Taddy setzte den Kof fer ab und kramte ei nen

Schlüs sel aus der Ho sen ta sche. 
Neu gie rig trat Jo sie ein. Ihr Va ter hatte ein Ap par te ment ge mie-

 tet. Es gab ei nen Wohn raum mit ei nem gro ßen Sofa, ein Schlaf-
 zim mer, ein ge räu mi ges Bad mit ei ner ab ge nutz ten Ba de wanne
und alt mo di schem Wasch be cken so wie eine kleine Tee kü che.

»Su per!« Sie lief er war tungs voll zum Fens ter und drehte sich
dann ent täuscht um. »Ach, den Mi chi gan-See sieht man wohl nicht
von hier?«

»Nein, Jo se fin chen, da muss ich pas sen. Ein Ap par te ment mit
See blick kann sich ein ar mer Wis sen schaft ler wie ich lei der nicht
leis ten.« Taddy ließ de mon stra tiv die Schul tern hän gen. »Bleibst
du trotz dem bei dei nem al ten Va ter?« 

»Ne, ich such mir ei nen jun gen mit viel Geld!« Jo sie ge noss es,
end lich wie der mit Taddy he rum frot zeln zu kön nen. »Hoffe, du
kannst mich we nigs tens er näh ren. Ich bin am Ver hun gern, ich
könnte de fi ni tiv ei nen Büf fel ver drü cken.«
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»Büf fel sind aus. Ob wohl es vor ein paar hun dert Jah ren hier be -
stimmt noch von Büf feln ge wim melt hat. Aber ich er ja ge dir gern
eine Pizza.« Gut ge launt griff Dr. Stark zum Te le fon und wählte ei -
nen Lie fer dienst an.

»Für mich nur Moz za rel la und To ma ten!«, zischte Jo sie ihm zu.
Wäh rend er das Es sen be stellte, be trach tete sie ihn zärt lich. Die
Tren nung war bei den nicht leichtge fal len. Jo sie dachte an den trau-
 ri gen Ab schied am Flug ha fen. Und jetzt ar bei tete Taddy schon seit
fast ei nem hal ben Jahr hier an der Chi ca goer Uni ver si tät als Bio-
 loge in ei nem Gen for schungs pro jekt. Da mals er schien ihr die Zeit
bis zu den Som mer fe rien end los. Aber ei gent lich war sie dann
doch schnell vor bei ge gan gen. Zum Glück. Sie lä chelte ihm zu, wäh-
 rend er ei nem be griffs stut zi gen Piz ze ria an ge stell ten am an de ren
Ende der Lei tung zum vier ten Mal Zim mer num mer und Na men
buch sta bierte. Seit Jo sies Mut ter kurz nach der Ge burt ih rer Toch-
 ter bei ei nem Au to un fall ums Le ben ge kom men war, wa ren Taddy
und Mo ma, Jo sies Groß mut ter, ihre Lieb lings men schen, wie sie
oft sagte. Ihre Groß mut ter hatte sie von klein auf groß ge zo gen,
und so hatte Jo sie sie Moma ge nannt, schließ lich war sie ja auch
bei des: Mama und Oma. 

Jo sie grinste ih ren Va ter glück lich an, als er end lich den Hö rer
auf legte und ir gend et was wie: »Der hat wohl Watte in den Oh ren«,
mur melte. Ja, es war schön, ihm wie der nahe zu sein! An de rer -
seits – jetzt fehlte ihr Moma!

Nach ei ner Pizza, mit der man eine ganze Schul klasse hätte ab füt -
tern kön nen, sa ßen sie ge müt lich auf dem Sofa und plau der ten. Jo -
sie er zählte von da heim, wo seit ei ner Wo che die Dach de cker zu -
gange wa ren. Schon seit ei ni ger Zeit hatte es durch das mor sche
Dach von Mo mas al ter Villa ge reg net. 

»Schade, dass Do ro thea nicht mitge kom men ist«, sagte Taddy.
»Wär sie ja gern, aber die Dach de cker wa ren bis zum Herbst aus-

 ge bucht. Moma wollte nicht noch ei nen Win ter lang Töpfe und
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Schüs seln auf stel len. Au ßer dem hat sie mit ih rem neuen Buch an -
ge fan gen. Du weißt schon, die ser Fan tasy ro man, der in Ir land
spielt.«

Jo sies Va ter nickte. Er kannte seine Schwie ger mut ter. Ein neues
Buch be deu tete wo chen lange Re cher che und Pla nung. Sie nahm
das sehr ge nau, si cher ei ner der Gründe, warum sie als Schrift stel -
le rin so er folg reich war.

»Und wie läuft’s bei dir?«, er kun digte sich Jo sie, nach dem sie
ihm alle Neu ig kei ten aus der Hei mat er zählt hatte.

Über Tad dys Ge sicht flog ein Leuch ten. »Das Pro jekt ist wahn-
 sin nig span nend. Echte De tek tiv ar beit! Wir su chen in der DNS
nach Bau stei nen, die noch un er forschte Erb krank hei ten an zei gen.
Für eine DNS-Ana lyse braucht man heute ja nur noch ein biss chen
Spei chel.« Er hielt inne. »Du weißt noch, was die DNS ist?«

»Des oxy ri bo nu kle in säure, zwei in ein an der ver schlun gene Ei -
weiß spi ra len, die das Erb gut von Zel len ent hal ten. Hast du mir be -
stimmt schon hun dert Mal er klärt.« Sie grinste. »Und ich hab’s mir
trotz dem ge merkt. Zu frie den, Herr Dok tor?« Das un aus sprech li che
Wort spru delte so flie ßend über ihre Lip pen, dass ihr Va ter
schmun zelte.

»Sehr zu frie den. Und aus die sen DNS-Spi ra len be ste hen un sere
Gene, die zur Hälfte von der Mut ter und zur Hälfte vom Va ter
stam men. So weit klar?« Er sah seine Toch ter prü fend an.

»Ich weiß.« Jo sie ver suchte, ein Gäh nen zu un ter drü cken.
»Lang weile ich dich?«
»Sor ry, Taddy!« Jo sie sah ihn schuld be wusst an. »Ich bin bloß

hun de müde.«
»Schluss jetzt!« Taddy sprang auf. »Ich halte hier Vor träge und

du kannst kaum noch die Au gen of fen hal ten. – Wo möch test du
schla fen?«

»De fi ni tiv Sofa!«, ent schied Jo sie so fort. »Ge wisse Leute hier
schnar chen be kannt lich. – Gibt es da für ei gent lich auch ein Gen?«

»Jo se fin chen!« Taddy drohte ihr mit dem Fin ger. 
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Eine halbe Stunde spä ter ku schelte sich Jo sie auf der aus ge zo ge -
nen Schlaf couch in die De cke. Durch die Ja lou sie si ckerte mes sing-
 gelb das Licht der Stra ßen la ter nen. Au tos rum pel ten über Ka nal -
de ckel, ein Mo tor rad heulte auf. Ir gendwo glu ckerte eine
Was ser lei tung, ganz in der Ferne du delte ein Ra dio – oder doch
ein Fern se her? Wie viel ru hi ger war es doch da heim! Ob sie bei all
den un ge wohn ten Ge räu schen gut schla fen würde? Herz haft gäh-
 nend drehte sie sich um und schloss die Au gen. 

So gleich tauchte sie in erste flüch tige Traum bil der. Un ver mit -
telt schwebte et was Schwar zes da zwi schen. Jo sie schreckte hoch
und blin zelte arg wöh nisch in das halb dunkle Zim mer. Wie der
nahm diese ei gen ar tige Ah nung von ihr Be sitz und be glei tete sie in
ihre Träume. 

Sechs Uhr! Jo sie schielte un wil lig auf den We cker. De fi ni -
tiv zu früh! Ver dammt! Das kam si cher von der Zeit ver-
schiebung. Sie drehte sich um und ver suchte, sich an

ihren Traum zu er in nern, fest ent schlos sen, ihn ein fach wei ter zu -
träu men. Aber wie je den Mor gen hatte er sich mit dem Auf wa chen
in eine win zige Motte ver wan delt, die ori en tie rungs los in ih rem
Kopf he rum schwirr te. Je mehr sie dar über nach grü belte, desto wa -
cher wurde sie. Eine Vier tel stunde spä ter gab sie es auf.

Sie blin zelte durch die Wim pern. Taddy schlief hun dert pro zen -
tig noch. Er würde wohl erst ge gen sie ben auf ste hen. Noch lag das
graue Ge spinst der Däm me rung über dem Raum, aber spä tes tens
in ei ner hal ben Stunde würde es hell sein. Wirk lich be scheu ert,
dass man den See nicht se hen konnte! Der Son nen auf gang war si -
cher ein Er leb nis. Jo sie rap pelte sich hoch und streckte sich. Für ei -
nen Au gen blick saß sie un ent schlos sen im Bett. Ob das Ge bäude
eine Dach ter rasse be saß? – Be stimmt! Mit ei nem Satz sprang sie
auf. We nig spä ter schlich sie sich aus der Woh nung. 

11B

Endres_Das Verma?chtnis der Feen:Endres_Das Vermächtnis der Feen  27.07.2010  16:04 U



Der Lift spuckte sie in der zehn ten Etage aus. Jo sie sah sich su -
chend um. Wie kam man bloß ganz nach oben? Emer gency-Exit las
sie über ei ner Me tall tür. Da hin ter ver barg sich ein grau ge tünch tes,
we nig an hei meln des Trep pen haus. Be klom men beugte sie sich
über das Ge län der und ihr wurde fast schwin de lig. Schein bar end-
 los führ ten Stu fen in die Tiefe. Sie reckte den Kopf nach oben.
Wei ter hoch ging es also auch! Mit gro ßen Schrit ten nahm sie die
letz ten bei den Trep pen ab sätze und stand vor ei ner ver ros te ten Ei -
sen tür. Ge spannt drückte sie die Klinke. – Glück ge habt! Of fen! 

Jo sie trat ins Freie. Die Luft war klar und schnei dend, der Him-
 mel weit und wol ken los. Mö wen kreisch ten. Nicht die Art Mö wen,
die sie von zu Hause kannte. Diese hier wa ren min des tens dop pelt
so groß. Sie ging ein paar Schritte über die graue Platt form, ließ
Ver sor gungs schäch te und Ka mine hin ter sich und blieb be zau bert
an der Brüs tung ste hen. Der Aus flug hatte sich ge lohnt! Wie ein
un end li cher Spie gel aus Sil ber glas lag der See vor ihr. Wo der Ho -
ri zont das Was ser be rührte, glomm es ver hei ßungs voll. Nur Mi nu -
ten spä ter brannte der Him mels rand in ex plo die ren dem Rot. Jo sie
ver sank in Farbe und Licht. Erst als die Mor gen sonne wie ein voll-
 rei fer Gra nat ap fel über dem See hing, fühlte sie, wie kühl es noch
war. Die ei si gen Fin ger der Kälte kro chen un ter ihre dünne Ja cke.
Sie zog sie ge rade en ger um sich, als ein Schat ten knapp über ih ren
Kopf glitt. Jo sie duckte sich re flex ar tig und fuhr dann herum. Ein
schwar zer Vo gel lan dete auf ei nem der Ka mine. 

Jo sie at mete auf. Ein Vo gel! Nur ein harm lo ser Vo gel! Vor sich -
tig, um ihn nicht zu ver scheu chen, wagte sie sich nä her hin. Es war
eine Am sel, eine Am sel mit ei nem auf fäl li gen wei ßen Brust fleck.
Sie blickte Jo sie aus schwar zen Tau trop fen au gen un ver wandt an
und zwit scherte – nein, sang ein Lied, eine Me lo die, die sich in pur-
 pur ro ten Wel len in das glä serne Licht des frü hen Ta ges er goss. 

Aus den Tie fen ihres Un ter be wuss tseins blitzte et was wie Er ken-
 nen auf. Fast gleich zei tig be gann sich der Vo gel kör per zu  stre cken.
Der Schna bel kopf formte sich zu ei nem men schen ähn li chen Ge -

12 b

Endres_Das Verma?chtnis der Feen:Endres_Das Vermächtnis der Feen  27.07.2010  16:04 U



sicht, der helle Brust fleck ge rann zu ei nem wei ßen Ge wand und
die Flü gel ver schmol zen zu ei nem schim mernd schwar zen Fe der -
man tel.

Jo sie schloss für ei nen Mo ment die Li der. Die feine Ader, die
sich von ih rer Na sen wur zel zur Stirn zog, klopfte im ra sen den Takt
ih res Her zens. Die Am sel war ein Traum bild! Ja, jetzt er in nerte sie
sich! Sie hatte von die sem ge heim nis vol len Vo gel we sen ge träumt.
Und nicht nur ein mal! Träumte sie jetzt etwa im mer noch? Als sie
die Au gen wie der auf schlug, saß nur noch der Vo gel da. Gän se haut
über kam sie. Was be deu tete das al les? Spielte ihr der Jet lag ei nen
Streich? Hatte sie Hal lu zi na tio nen? 

»Kschsch!« Sie klatschte in die Hände.
Aber die Am sel rührte sich nicht vom Fleck. Sie blieb sit zen, un -

be ein druckt, ja über le gen, als fühle sie sich ganz Herr der Lage. Jo -
sie wir belte herum und rannte zu rück ins Trep pen haus. 

»Ich hab mir schon Sor gen ge macht.« Taddy stand im Schlaf an zug
vor dem Ba de zim mer, als Jo sie die Woh nungs tür öff nete. »Wo um
Him mels wil len warst du denn schon in al ler Herr gotts frühe?«

Jo sie blickte ihn geis tes ab we send an. Noch im mer saß ihr das
Ent set zen wie eine Schraub zwinge im Na cken.

»Jo se fa?« 
Jo sie fuhr zu sam men. »Sorry. Ich – ich hab mir den Son nen -

auf gang an ge se hen«, stot terte sie. »Oben auf dem Dach. Sieht toll
aus! Der See und so …« 

Ihr Va ter schüt telte vor wurfs voll den Kopf. »Du hät test we nigs -
tens ei nen Zet tel hin le gen kön nen!«

Jo sie presste schuld be wusst die Lip pen zu sam men. Wäh rend
des gan zen Früh stücks ließ Jo sie das ei gen ar tige Er leb nis auf dem
Dach nicht los. 

»Taddy?«, setzte sie an, wäh rend sie ge dan ken ver lo ren Milch
über ihre Flakes goss. »Gibt es ei gent lich Am seln mit wei ßen Brust-
 fe dern?«
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Dr. Stark sah seine Toch ter er staunt an. »Nor ma ler weise nicht.
Wieso?«

Jo sie er zählte ihm von dem un ge wöhn li chen Vo gel, der ihr auf
der Dach ter rasse be geg net war. Dass sie sich ein ge bil det hatte, in
der Am sel ei nen klei nen Mann in ei nem Fe der man tel ge se hen zu
ha ben, be hielt sie wohl weis lich für sich. Taddy musste sie ja sonst
für to tal über ge schnappt hal ten. 

Taddy lä chelte. »Ach so, na ja, Mu ta tio nen gibt es ab und zu. Die
Na tur spielt in al len Spe zies mit den Ge nen. Wie sage ich im mer?
Got tes Tier park ist groß!«

Jo sie nickte, ob wohl sie nicht wirk lich über zeugt war. Nicht dass
sie Tad dys lo gi sche Er klä rung nicht nach voll zie hen konnte – es war
mehr ein Ge fühl. Das be un ru hi gende Ge fühl, dass die Am sel
mehr war als nur eine zu fäl lige Mu ta tion. Hol ten sie ihre wir ren
Träume jetzt schon am hell lich ten Tag ein? Schnappte sie lang sam
über?

Nach dem ihr Va ter sich auf den Weg zur Uni ge macht hatte,
räumte Jo sie den Tisch ab und klappte die Schlaf couch zu sam men.
An schlie ßend stopfte sie die rest li chen Sa chen aus ih rem Kof fer in
die Schlaf zim mer kom mo de. Als sie da mit fer tig war, sagte ihr ein
Blick auf die Uhr, dass ein schier end los lan ger Tag vor ihr lag, bis
Taddy heim kom men würde. Sie schlug den zwei ten Band von Der
Herr der Ringe auf. Aber sosehr sie sich auch be mühte, sie konnte
sich ein fach nicht aufs Le sen kon zen trie ren. Im mer wie der flat-
 terte das Bild der Am sel über die Sei ten. Als dann drau ßen auf
dem Flur auch noch ein Staub sau ger mit der Laut stärke ei nes Dü -
sen jä gers los brüll te, legte sie das Buch zur Seite und schal tete den
Fern se her ein. Ge nervt zapp te sie sich durch die Ka näle. Wer bung,
ein Wrest ling kampf, Wer bung, ein Wes tern, eine Hor ror se rie.
Lau ter ne ga ti ver Mist! Fiel de nen denn au ßer Ge walt und Gru sel
gar nicht mehr ein? Sie mochte sol che Ge schich ten nicht und auch
in die sem Punkt war sie sich mit ih rer Groß mut ter ei nig.
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»Eine Ge schichte, die nicht gut aus geht, ist eine schlechte Ge -
schichte«, sagte Moma  im mer, wenn ihr ein Kri ti ker vor warf, dass
ihre Bü cher stets ein glück li ches Ende nah men. »Das wirk li che Le -
ben ist trau rig ge nug. Wer End zeit stim mung braucht, soll sich die
Nach rich ten an se hen. Hoff nung und Zu ver sicht – daran man gelt
es der Welt. Und da ge gen schreibe ich an!«

Mit ei nem Seuf zen legte Jo sie die Fern be die nung weg. Das Pro-
 gramm hier war ebenso er bärm lich wie zu Hause. Blöd, dass Taddy
ar bei ten musste, ihr fiel ja schon jetzt die De cke auf den Kopf. Mür-
 risch griff sie nach dem Rei se füh rer, den ihr Va ter für sie hin ge legt
hatte, und blät terte mit zu neh men dem In ter esse darin herum.
Chi cago war si cher toll. Aber konnte sie es wirk lich wa gen, al lein
in die ser frem den Mil lio nen stadt her um zu strei fen? Un schlüs sig
klemmte sie das Buch un ter den Arm und ver ließ das Ap par te -
ment, um zu nächst das Ho tel zu er kun den. 

Als Jo sie aus dem Lift trat, winkte ihr Nancy an der Re zep tion
so be geis tert zu, als be grüße sie eine alte Be kannte. Jo sie er wi derte
ih ren über freund li chen Gruß mit ei nem ver wun der ten Lä cheln.
Ei ner der Gänge, die von der Halle ab zweig ten, führte zu ei nem
Fri seur, ein an de rer zu ei nem Fit ness raum, in dem sich ein grau
me lier ter Mann im Jog ging an zug auf ei nem Step per ab ra ckerte. Ei -
nen Raum wei ter lag das Businesscenter, ein fens ter lo ses Zim mer,
in dem drei Com pu ter mit In ter net an schluss be reit stan den. Mo -
men tan machte kei ner der Ho tel gäste von dem An ge bot Ge -
brauch. Aus ge zeich net! So konnte sie ganz un ge stört gleich eine 
E-Mail an Moma schrei ben. Jo sie ging über den rot-grün ge blüm -
ten Tep pich bo den zu ei nem der Ma ha goni-Schreib ti sche und
wählte sich ein. Bis auf die un ge wohnte eng li sche Tas ta tur, auf der
die Um laute fehl ten, fand sie sich rasch zu recht. Sie be schrieb das
Ho tel und schwärmte von dem atem be rau ben den Son nen auf gang.
Die ei gen ar tige Am sel er wähnte sie nicht. Jetzt, Stun den spä ter,
schob Jo sie die Er schei nung auf den Jet lag und ihre leb hafte Fan-
 ta sie.
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Als sie we nig spä ter wie der in der Halle stand, lock ten sie die
Son nen strah len, die durch den Ein gang auf den po lier ten Ter raz -
zo bo den fie len. Das Wet ter war ja himm lisch! Ent we der sie raffte
sich auf und in spi zierte die Um ge bung auf ei gene Faust oder sie
ver trö delte die sen herr li chen Som mer tag, bis Taddy heim kam, in
den düs te ren Ge mäu ern des al ten Ho tel kas tens. Un schlüs sig
schlug sie den Füh rer auf. Das Bild ei nes Brun nens sprang ihr ent-
 ge gen. »Der Buck ing ham-Brun nen im Grant Park«, las sie leise.
Okay, das war viel leicht ein gu ter An fang. Der Park schien nicht
weit ent fernt zu sein. 

Sie gab sich ei nen Ruck und trat durch die Glas tür ins Freie. Un -
ter dem Bal da chin blieb sie ste hen und fal tete den bei ge leg ten
Stadt plan aus ein an der. Das Ho tel war in der Dear born Street. Sie
musste sich nach Os ten hal ten, dann würde sie un wei ger lich zu
ihrem Ziel kom men. 

Hier in der Ge gend stan den viele alte Häu ser, wo bei »alt« re la -
tiv war. Chi cago war 1871 kom plett ab ge brannt. An geb lich, weil
eine Kuh durch das Um sto ßen ei ner La terne eine Holz scheu ne in
Brand ge setzt hatte. So hatte es Jo sie je den falls vor hin im Füh rer
ge le sen. Dass es in die ser Stadt der Wol ken krat zer je mals Kühe
und Scheu nen ge ge ben ha ben sollte, über stieg ihr Vor stel lungs -
ver mö gen. 

Der Tag hielt, was der Mor gen ver spro chen hatte. Die Som mer -
sonne strahlte, als wolle sie die Welt um ar men. Lär mend kreis ten
Mö wen im Him mel blau. Wei ter vorn er hob sich zie gel rot der Uh -
ren turm des al ten Dear born-Bahn hofs. Fast alle Häu ser hier rag-
 ten zehn Stock werke hoch, viele deut lich hö her. Die Stra ßen wa -
ren brei ter, die Au tos grö ßer als da heim. Der Wind wir belte Jo sies
kup fer far be nes Haar hoch. Alle Ver su che, es hin ter die Oh ren zu
klem men, gin gen ins Leere. Be stimmt sah sie aus wie ein Flam men-
 wer fer. Jetzt wurde ihr klar, warum die Ein woh ner ihre Stadt
»Windy City« nann ten. Zehn Mi nu ten spä ter tauchte der Grant
Park auf, ein brei ter Grün strei fen, der sich, nur von ei ner Straße
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ge trennt, am See ufer ent langzog. Jog ger trab ten an ihr vor bei. Spa-
 zier gän ger ge nos sen den wol ken lo sen Vor mit tag. 

Vor dem Buck ing ham-Brun nen tum mel ten sich Scha ren von
Tou ris ten und fo to gra fier ten. Jo sie är gerte sich, dass sie ihr Han dy
da heim ge las sen hatte. Moma hatte ge meint, mit ei ner deut schen
Karte in den Staa ten zu te le fo nie ren, würde ein Hei den geld kos -
ten. Dass es aber ziem lich gute Fo tos machte und zur zeit ihre ein-
 zige Ka mera war, daran hat ten sie beide nicht ge dacht. So ver-
 suchte Jo sie, sich al les ganz be son ders gut ein zu prä gen.

Wie bei ei ner Hoch zeits tor te sta pel ten sich drei Was ser be cken
über ein an der, aus de nen un zäh lige Fon tä nen in die Höhe schos-
 sen. Jo sie hatte ge le sen, dass der Brun nen stünd lich ei nen fünf zig
Me ter ho hen Was ser strahl aus spuckte. Die ses Spek ta kel wollte sie
sich nicht ent ge hen las sen. Sie setzte sich auf eine Bank und war-
 tete. Hier in der Sonne ließ es sich aus hal ten. Sie schloss die Au -
gen. Die Ro sen ra bat ten ver ström ten lieb li chen Duft, das Rau-
 schen des Was sers ver mengte sich mit dem ent fern ten Stra ßen lärm
und dem Ge sang der Vö gel zu ei ner ei gen wil li gen Sin fo nie. Fast
un merk lich schlich sich eine be kannte Ton folge da zwi schen, die
sie schließ lich auf schre cken ließ.

Auf der Lehne dicht ne ben ihr ba lan cierte in gra zi len Be we -
gun gen ein Vo gel. Jo sie schnappte nach Luft. Ver dammt! Schon
wie der diese schwarze Am sel mit dem wei ßen Brust fleck! Wirk lich
nur die Am sel? Sie blin zelte. Aber dies mal schien sich die Ge stalt
des Vo gels nicht zu ver än dern. Da für trug die Am sel heute et was
im Schna bel, et was, das in der Sonne ge ra dezu ma gisch glit zerte.
Wäre Jo sie fä hig ge we sen, sich zu rüh ren, hätte sie nur da nach grei-
 fen müs sen. Aber sie war wie ge lähmt. Ihre Stirn ader klopfte. Ihre
Hände kleb ten. Warum ver folgte sie die ser ge heim nis volle Vo gel?
Drehte sie jetzt völ lig durch? – Es gab Krank hei ten, bei de nen man
sich ver folgt fühlte. Geis tes krank hei ten. 

Un ver se hens öff nete die Am sel den Schna bel. Mit ei nem Klack
lan dete das Glit zer ding auf der Bank. Und schon flat terte der Vo -
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gel hoch, um sich mit ge schmei di gen Flü gel schlä gen der Sonne
ent ge genzuschwin gen. Jo sie ver suchte, ihm nach zu se hen, doch
zwang sie das grelle Licht, den Kopf ab zu wen den.

Als sie sie wie der öff nete, lag ne ben ihr ein klei ner Ge gen stand.
Ver stört nahm sie ihn an sich und hielt eine feine Gold schmie de -
ar beit in Hän den. Ein me tal li scher Stab, etwa so lang wie ihr klei-
 ner Fin ger, der von ei nem Herz aus ge schlif fe nem Glas oder
 Kristall ge krönt wurde. Flan kiert wurde das Herz von zwei Dra-
 chen köp fen, die zu ei ner gol de nen und ei ner sil ber nen Schlange
ge hör ten, die sich ge gen läu fig um den Stab wan den. Ein Dorn auf
der Rück seite diente of fen bar der Be fes ti gung an ei nem Klei dungs-
 stück. Für eine Gür tel schnalle war das Schmuck stück zu klein.
Wahr schein lich war es eher eine Bro sche.

Ein Don nern, dem ein ge wal ti ges Zi schen folgte, riss ihre Auf-
 merk sam keit jäh an sich. Mit der Ur ge walt ei nes Gey sirs schnellte
eine ma jes tä ti sche Fon täne in den Him mel. Un mit tel bar dar auf
trieb der Wind eine was ser ge sät tig te Wolke auf sie zu. Jo sie fuhr
hoch und sprang in stink tiv ei nige Schritte zu rück.

»Ouch!« Wü ten des Kläf fen folgte.
Jo sie drehte sich er schro cken um. 
Ein dun kel ge klei de tes Mäd chen mit kohl schwar zen Haa ren,

das mit zwei hef tig an den Lei nen zer ren den Hun den kämpfte,
schimpfte mit schmerz ver zerr ter Gri masse vor sich hin. Ihre
Worte, die dem Ton fall nach nicht eben freund lich klan gen, ver-
 schluckte das To sen der Fon täne. Jo sie wurde rot. Wie pein lich! Sie
musste die Fremde or dent lich ge tre ten ha ben! 

»Sorry!«, mur melte sie, wäh rend sie die Hunde nicht aus den
Au gen ließ, denn der kräf tige Bo xer fletschte die Hauer und
knurrte ag gres siv. 

Das Mäd chen schien Mühe zu ha ben, ihn und ei nen gro ßen
Retriever zu rück zu hal ten. »Welcome!«, zischte es durch die Zähne.

Ohne den Blick zu he ben, brum mel te Jo sie eine wei tere Ent-
 schul di gung und rannte zur ge gen über lie gen den Seite des Brun-
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 nens, wo sie atem los ste hen blieb. In ih ren Oh ren dröhnte der
mäch tige Was ser strahl, in ih ren Ge dan ken das Er leb nis mit der
Am sel und der mys te riö sen Bro sche. 

Un schlüs sig, was sie mit dem Schmuck stück an fan gen sollte,
steckte sie es fürs Erste an den Bund ih rer Jeans.

Als der Brun nen die Rie sen fon tä ne wie der ver schlun gen hatte,
schlug Jo sie ei nen Bo gen durch den Park. Ver dammt, was ge schah
da mit ihr? – Pro du zierte ihr Ge hirn all diese ver rück ten Trug bil -
der? Sie tas tete nach der Bro sche. Sie war de fi ni tiv da! Hart und
me tal lisch kalt. Ein Ding von die ser Welt. Jo sie schluckte. – Ein
Ding von die ser Welt …?

Als Taddy am frü hen Abend nach Hause kam, war Jo sie längst von
ih rem Er kun dungs gang zu rück. »Wie war dein Tag? Hast du dich
sehr ge lang weilt, so ganz al lein?«, er kun digte er sich, mit der Be -
sorg nis ei nes schlech ten Ge wis sens. 

»War okay, hab mir ein biss chen die Ge gend an ge se hen«, ant-
 wor tete Jo sie, wäh rend sie über legte, ob sie Taddy die Sa che mit der
Bro sche er zäh len sollte. Schließ lich rang sie sich doch dazu durch. 

Jo sies Va ter hörte sich die neue Am sel ge schich te mit un ver hoh -
le ner Skep sis an. Als Jo sie ihm die Bro sche reichte, be trach tete er
sie ein ge hend. Schließ lich kratzte er sich am Hin ter kopf. »Hübsch
ge macht, sehr fi li gran. Sieht aus wie eine an tike Fi bel mit zwei
Lind wür mern.«

Jo sie sah ihn fra gend an. 
»Eine Ge wand span ge. Eine an tike Si cher heits na del, wenn du so

willst. Wahr schein lich eine Nach bil dung.« 
»Und die Schlan gen sind Lind wür mer?«
»Denke schon, Dra chen oder so et was – Fa bel we sen.« Nach-

 denk lich drehte er Jo sies Fund um und um. »Wie die sich so um
den Stab win den … Sieht fast aus wie bei der DNS-Spi rale.« 

Jo sie lag eine spöt ti sche Be mer kung auf der Zunge. Taddy sah
ein fach al les und je des von sei nem Fach ge biet aus, aber da gab ihr
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Va ter ihr das Schmuck stück schon zu rück. »Und die soll diese ko -
mi sche Am sel fal len ge las sen ha ben?« 

»Ge nau, wie ich ge sagt hab. Klack, und das Ding lag auf der
Bank. Dann ist der Vo gel weg ge flo gen.«

»Eine Am sel mit ei nem wei ßen Brust fleck«, mur melte Taddy. Ei -
nen Atem zug spä ter warf er den Kopf zu rück. »Al les klar! Eine Els -
ter! Es kann nur eine Els ter ge we sen sein! Die sind schwarz-weiß.
Und Els tern gibt’s hier, ich hab auch schon auf dem Uni-Cam pus
wel che ge se hen.« Da mit lei tete er ei nen län ge ren Vor trag über die
Un ter schiede zwi schen Els tern und Am seln ein.

Jo sies Mund zuckte ner vös. »Taddy! Ich weiß, wie Els tern  aus -
sehen!«

»Viel leicht ja doch nicht so ge nau.« Und schon öff nete er sein
Note book und prä sen tierte Jo sie kurz dar auf Ab bil dun gen von Els -
tern aus dem In ter net. »Schau! Schwarz mit wei ßer Brust. Ge nau
wie der Vo gel, den du ge se hen hast. Viel leicht war er ja eine be son-
 ders kleine Els ter. Und die Bies ter steh len. Die die bi sche Els ter ist
ja ge ra dezu sprich wört lich.«

Jo sie gab sich ge schla gen. Es hatte gar kei nen Sinn, mit Taddy
wei ter dar über zu de bat tie ren. Für ihn war die Sa che klar. Und
nichts würde ihn vom Ge gen teil über zeu gen. 

»Okay«, lenkte sie ein, um der Dis kus sion ein Ende zu be rei ten.
»Aber was soll ich jetzt mit der Fi bel ma chen?«

»Na ja, ich denke, die kannst du be hal ten. Weiß der Him mel,
wo der Vo gel sie hat mit ge hen las sen. In ei ner Stadt wie Chi cago
dürfte es wohl kaum mög lich sein, den recht mä ßi gen Be sit zer zu
fin den.«

Jo sie nickte und steckte die Bro sche an die Jeans zu rück. Den
recht mä ßi gen Be sit zer, dachte sie. Ur plötz lich durch fuhr sie eine
Ge wiss heit, die sie schau dern machte. 

Der recht mä ßige Be sit zer war sie.
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